
Friederike Meier hat das von ihr bisher geführte Padercafé geschlossen. FOTO: MAREIKE GRÖNEWEG

Betreiberin des Padercafés hört auf
Seit 2012 hat Friederike Meier das Lokal betrieben. Jetzt schließt sie im Corona-Lockdown

das Lokal am Padersee. Doch für Gäste gibt es auch eine gute Nachricht.

Holger Kosbab

¥ Paderborn. Der Padersee ist
wie das Quellgebiet im Her-
zen Paderborns ein kleines Ju-
wel und ein bei vielen Men-
schen beliebtes Ausflugsziel.
Spaziergänger und Natur-
freunde drehen um das Ge-
wässer genauso ihre Runden
wie Jogger. Und dazu gehört
für viele Padersee-Gäste eine
Tasse Kaffee, ein Stück Ku-
chen oder auch ein Eis im Pa-
dercafé. Bisher wurde die Gas-
tronomie von Friederike Meier
betrieben. Doch das ist nach
nun etwa neun Jahren vorbei.

Zum 31. Januar hat Meier
das Café geschlossen. Die Ent-
scheidung habe sie während
der Verlängerung des zweiten

Lockdowns getroffen. Da ha-
be sie für sich keine andere Al-
ternative mehr gesehen. Co-
rona habe sie geschafft. Die
Kosten für Miete oder Strom
seien weitergelaufen. Und die
staatlichen Hilfen wären viel zu
spät gekommen. „Mein Herz
ist gebrochen“, sagt Meier mit
Blick auf den sie traurig stim-
menden Entschluss, hier auf-
zuhören.

»Sehr, sehr
zufrieden«

Seit 2012 hatte die in Bad
Lippspringe lebende Gastwir-
tin das Padercafé betrieben.
Seitdem habe sie es mehr oder
weniger bekannt gemacht.

„Mit dem Geschäft war ich
sehr, sehr zufrieden“, sagt sie
auf Anfrage der Neuen West-
fälischen. Und sie bedanke sich
nochmalsbei allen Gästen.Vie-
le seien selbst während der lang
andauernden Arbeiten gekom-
men, als der Padersee bis vor
gutzwei JahreneineUmflutbe-
kommen hatte. Zu dieser Zeit
war der ganze Bereich eine rie-
sige Baustelle und nicht im-
mer einladend. Sehr froh ist
Meier, dass der Vermieter sie
aus dem ursprünglich noch
länger laufenden Vertrag her-
aus gelassen habe.

Von der Schließung des Pa-
dercafés nicht betroffen ist das
Rieke, Meiers anderes gastro-
nomisches Standbein in Bad
Lippspringe. Das Café-Bistro

an der Detmolder Straße 128
hat zwar wie alle Gaststätten
aufgrund der Corona-Schutz-
verordnung geschlossen, ein
Lieferdienst werde aber auch
im Lockdown angeboten.

Bekannte
Nachfolger

Errichtet wurde das Pader-
café von dem vor gut zwei Mo-
naten gestorbenen Westfalen-
Therme-Gründer Heribert
Stork. Er wollte Paderbornern
nach ihrem erholsamen Spa-
ziergang um den Padersee eine
Einkehr-Möglichkeit bieten.
Heute ist sein Sohn Robin für
dasUnternehmenundauchdie
Padercafé-Vermietung zustän-

dig. Erst vor etwa einem Jahr
hatte er in die Einrichtung in-
vestiert und modernisiert.

Stork hat auch schon eine
Nachnutzung für das Café.
Wer das sein wird, verrät der
Unternehmer aber noch nicht.
Nur so viel: „Es werden be-
kannte Paderborner Gastrono-
men sein.“ Konzeptionell wer-
de es beim bisherigen Kon-
zept mit Bistro, Kaffee und Ku-
chen bleiben. Einen schmack-
haften Cappuccino oder ein le-
ckeres Stückchen Torte wer-
den sich die Paderborner also
auch künftig während ihrer
Runde um den seit der Um-
flut-Umgestaltung vielfältige-
ren Padersee gönnen können.
Wenn das mal nicht eine gute
Nachricht ist.

Mehr Schülermüssen in Containern unterrichtet werden
Aufgrund steigender Schülerzahlen werden mobile Klassen- und OGS-Räume errichtet.

Holger Kosbab

¥ Paderborn. Die Zahl der
künftigen Erstklässler in Pa-
derborn ist erneut deutlich ge-
stiegen. 1.588 Mädchen und
Jungen werden laut städti-
schem Schulverwaltungsamt
zum Schuljahr 2021/22 schul-
pflichtig, dies sind 110 mehr
als im Vorjahr und gut 190
mehr als vor zwei Jahren. Um
ausreichend Räumlichkeiten
zu haben, wird an mehreren
Schulen erweitert. Zur Über-
brückung dienen auch Con-
tainer. So werden für die Ste-
phanusschule, an der es be-
reits sechs dieser mobilen Klas-
senräume gibt, zwei weitere
Containerklassen errichtet.
Gleich drei Containerräume
für eine zusätzliche Klasse, die
OGS-Gruppe und die Mittags-
verpflegung werden an der
Grundschule Thune in Senne-
lager geschaffen. Ein Contai-
ner wird zudem in Sande be-
nötigt, falls es an der dortigen
Grundschule eine weitere
OGS-Gruppe geben wird.

Mit der Stephanusschule –
hier waren es zuletzt vier erste
Klassen– gibt es nebender Dio-
nysiusschule in Elsen ab Som-

mer zwei Schulen mit fünf Ein-
gangsklassen. Die Dionysius-
schule hatte die meisten An-
meldungen im Stadtgebiet
(120).

An einigen Schulen muss-
ten Jungen und Mädchen ab-
gelehnt werden. An der Ma-
rienschule, die aufgrund ihres
Gemeinsames-Lernen-Kon-
zepts nur 50 Kinder pro Stufe
haben kann – gab es 9 Ableh-
nungen (Vorjahr 10). Die ab-
gewiesenen Kinder würden auf
andere umliegende Schulen
verteilt, an denen es freie Ka-
pazitätengebe.12Kinder(Vor-
jahr 10) können nicht wie ge-
wünscht zur Karlschule. Soge-
nannte Anspruchsschüler sind
davon laut Paderborner Schul-
verwaltungsamt jedoch nicht
betroffen. Das gilt genauso für
die Grundschule Overberg-
Dom, an der 11 Kinder (Vor-
jahr 5) keinen Platz bekom-
men. Außerdem gab es an der
Grundschule Luther Absagen
für 11 Kinder (Vorjahr 0). Am
Standort Luther West im Rie-
mekeviertel startet zum nächs-
ten Schuljahr eine zusätzliche
OGS-Gruppe, bisher gab es
hier nur eine Halbtagsbetreu-
ung.

Für die abgelehnten Schü-
lerinnen und Schüler der
Grundschulen Karl, Over-
berg-DomundLuthersind laut
Schulverwaltungsamt an an-
deren Innenstadtschulen freie
Kapazitäten vorhanden. Bei
Bedarf könne zudem an der
Grundschule Elisabeth eine
weitere Klasse eingerichtet
werden. Neben der Aufsto-
ckung der Eingangsklassen bei
der Stephanusschule und den
von der Stadtverwaltung ge-

nehmigten drei Eingangsklas-
sen für die Elisabethschule (zu-
letzt 2) haben zum Start des
kommenden Schuljahres fol-
gende Schulen jeweils eine ers-
te Klasse mehr als zuletzt: der
Teilstandort Theodorstraße
des Schulverbunds Riemeke-
Theodor (2/1), der Teilstand-
ort Neuenbeken des Ver-
bunds Benhausen-Neuenbe-
ken (2/1), Margarethen in Dahl
(2/1), Comenius in Elsen (3/2),
derGemeinschaftshauptstand-

ort des Verbunds Bonhoeffer-
Heinrich in Schloß Neuhaus
(4/3) und Thune in Sennela-
ger (4/3).

Eine Umstellung wird es in
Marienloh geben – und zwar
den im Umstieg vom jahr-
gangsübergreifenden Unter-
richt in die klassische Klassen-
struktur. Aufgrund von mehr
Anmeldungen können wieder
zwei echte Eingangsklassen ge-
bildet werden. Drei Eingangs-
klassen und damit eine weni-
ger als zuletzt gibt es in We-
wer.

An den Privatschulen sieht
es folgendermaßen aus: Für die
katholische Grundschule St.
Michael stieg die Zahl der an-
gemeldeten Erstklässler von 37
auf 46. Für die Lummerland-
schule gibt es 11 (Vorjahr: 6)
Anmeldungen und an der Wal-
dorfschule Schloss Hamborn 2
(11) Erstklässler. Außerdem
werden 20 Schulanfänger aus
Paderborn eine auswärtige
Grundschulebesuchen(26).26
weitere schulpflichtige Kinder
waren bis zum 6. Januar noch
nicht angemeldet. Über die
Planung soll der Schulaus-
schuss am Dienstag, 9. Febru-
ar, entscheiden.

An der Stephanusschule wird mehr Raum benötigt, der übergangs-
weise durch weitere Container wie diese geschaffen werden soll.
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Unermüdlicher Kämpfer
für Natur und Umwelt

Fritz Buhr, Mitbegründer von Pro Grün,
wird heute 85 Jahre alt.

Lena Henning

¥ Paderborn. Der frühere
Landrat Manfred Müller hat
ihn einmal als „personifizier-
tes grünes Gewissen der Stadt
Paderborn“ bezeichnet, viele
Paderborner kennen ihn als
überzeugten, hartnäckigen
und streitbaren Umweltschüt-
zer und als das Gesicht von Pro
Grün. Am heutigen Donners-
tag feiert Fritz Buhr seinen 85.
Geburtstag.

Buhr, der als Lehrer am
Reismann-Gymnasium arbei-
tete, begann sein umweltpoli-
tisches Engagement 1973. Da-
mals gründete er eine Bürger-
initiative gegen den geplanten
Bau von Nixdorf-Häusern und
für den Erhalt der Fischteiche.
Im selben Jahr folgte mit
Gleichgesinnten und seiner
Ehefrau Heidi die Gründung
des Vereins „Pro Grün“.

Seitdem hat sich Buhr vie-
len Themen gewidmet. Ge-
meinsam mit anderen Enga-
gierten von Pro Grün verhin-
derte er die Bebauung des Ufers
am Padersee und kämpfte
gegen die private Müllverbren-
nungsanlage in Mönkeloh.
Auch wenn er die Privatisie-
rung der Stadtwerke nicht ver-
hindern konnte, gehörte er zu
dengrößtenKritikernderNeu-
gründung der Paderborner
Stadtwerke. Bundesweit setzte
er sich gegen das Fracking ein
und kämpfte für den Natur-
park Senne.

Zuletzt brachte sich Buhr
besonders bei der Neugestal-
tung des Marienplatzes im Zu-
sammenhang mit dem Neu-
bau der Stadtverwaltung ein.
Auch seinem Engagement ist
es zu verdanken, dass die Bäu-
me am Marienplatz jetzt er-
halten bleiben.

Zudem war er Mitbegrün-
der des Stadtsportverbandes,
war viele Jahre im Vorstand ak-
tiv und gründete den VBC 69
Paderborn mit.

Für seinen Einsatz wurde
ihm 2007 das Bundesver-
dienstkreuz am Bande der
Bundesrepublik verliehen.
Buhr sei „ein kämpferischer
Mensch, der wiederholt seine
Meinung laut vertreten habe,
immer wieder auf Probleme
und Auswirkungen hingewie-
sen und Menschen der Re-
gion zum Nachdenken oder
auch zum Mitmachen moti-
viert habe“, lobte der damali-
ge Landrat Müller bei der Ver-
leihung.

2013gabFritzBuhrseinAmt
als Vorsitzender von Pro Grün
an Dieter Dubisch ab. Der lobt
anlässlich des 85. Geburtsta-
ges von Buhr, dass dieser trotz
mancher Enttäuschungen und
Fehlschläge „ein unermüdli-
cher Kämpfer für Natur- und
Umweltschutz“ geblieben sei.
Buhr verfüge über „ein pro-
fundes Hintergrundwissen bei
allen Zielen, die er unbeirrtund
hartnäckig, meist gegen Wi-
derstand, verfolgt“.

Mitstreiter beschreiben Fritz Buhr als unermüdlichen Kämpfer für Na-
tur- und Umweltschutz. FOTO: JENS REDDEKER

Alkoholisierte Fahrer
ergreifen die Flucht

Die beiden Männer kommen jedoch nicht weit.
Ihre Führerscheine sind sie los.

¥ Paderborn/Borchen. Am
Dienstag sind zwei alkoholi-
sierte Autofahrer in Pader-
born und Borchen verun-
glückt. Beide Fahrer müssen
sich wegen des Verdachts der
Fahrerfluchtverantworten,wie
die Polizei mitteilt.

Um 19.30 Uhr beobachtete
eine Zeugin in Paderborn an
der Leostraße einen Merce-
des-Sprinter, mit dem ein
Mann versuchte, in eine Park-
lücke zu kommen. Dabei prall-
te der Kastenwagen zwei Mal
gegen einen geparkten Opel
Corsa. Der Sprinterfahrer fuhr
weiter, ohne sich um den Scha-
den zu kümmern. Wenig spä-
ter entdeckte die Zeugin den
Sprinter an der Winfriedstra-
ße. Ein Streifenteam nahm die
Unfallschäden auf und fuhr zur
Anschrift des Sprinter-Besit-
zers. Der 50-Jährige stand nach
Angaben der Polizei unter Al-
koholeinwirkung. Ihm wur-
den Blutproben entnommen
und sein Führerschein wurde
beschlagnahmt.

Vom Kreisverkehr am Auto-
hof Mönkeloh nahe Borchen

wurde der Polizei gegen 22 Uhr
ein Unfall mit Fahrerflucht ge-
meldet. Der Fahrer eines Audi
A5 war von der A33 abgefah-
ren und in Richtung Pader-
born unterwegs. Am Kreisver-
kehr fuhr er geradeaus über die
Mittelinsel, rammte ein Ver-
kehrszeichen und kam auf der
anderen Seite des Kreisels von
der Straße ab. Im Graben blieb
der beschädigte Wagen hän-
gen und ließ sich nicht weiter
bewegen.

Laut Zeugenaussagen, so die
Polizei, stiegderFahrerausund
entfernte sich zu Fuß vom Un-
fallort. Der 23-jährige Fahr-
zeughalter wurde später von
einer Streife an der Borchener
Straße stadteinwärts gehend in
Höhe der Abtsbrede angetrof-
fen. Er habe deutlich unter Al-
koholeinwirkung gestanden.
Da der konkrete Verdacht ge-
geben war, dass er seinen BMW
zur Unfallzeit gelenkt hatte,
musste er mit zur Blutprobe.
Sein Führerschein wurde si-
chergestellt. Auch sein Handy
musste der 23-Jährige für wei-
tere Analysen abgeben.
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